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1
Pſalm 103,2. J

LlebVVertheſte Vul Verſ Itit zV lena,

VnD Versgls la ulCht, VVas er DIr
Gvo)hiees gethan hat.

S

u

wohl aus den gottlichen Eigenſchafften, als
auuch aus der heiligen Schrifft, und der tagli—chen Erfahrung kan erwieſen und dargethan werden.

 CDOtt iſt das allergutigſte Weſen. Ein Saz,9—D der unlaugbar iſt, und deſſen Richtigkeit ſo7 72

Alle Kigenſchafften GOttes ſind aus der Voll—
menheit deſſelben herzuleiten, bey denen nicht die ge—

)2 ring
kom
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4 Das an Gottes Gute denckende,
ringſte Unvollkommenheit ſtatt finden kan, indem ſon—
ſten GOtt nimmermehr der wahre GOtt ſeyn, vielweniger
einen Vorzug fur allen andern hohen Dingen im Himmel

und auf Erden haben konnte; da er doch gleichwohl der—
jenige iſt, und es in alle Ewigkeit ſeyn wird, von wel—

chem Pſalm 113, 5. geſchrieben ſtehet: wer iſt wie
der SErr unſer GOtt, der ſich ſo hoch geſezet hat!
und von dem man in tiefſter Ehrfurcht geſtehen mus:

SErr! es iſt dir keiner gleich unter den Gottern,
und iſt niemand, der thun kan, wie du, Pſalm
86, s. Jſt das nun eine ausgemachte Sache, ſo kan
dieſem GOtt in Anſehung ſeiner Gute, die mit ſeinen an—
dern Eigenſchafften im gleichem Gewichte ſtehet, die Vollkom—

menheit keinesweges abgeſprochen werden, ſondern er iſt

und bleibet das allergutigſte Weſen, welches allen ſeinen
Geſchopfen allerley Gutes mitzutheilen nicht nur geneigt

iſt, ſondern auch wurcklich mittheilet, daß ſie von ihm zu

bekennen genothiget werden: er thut uns alles Gutes/

Syr. 50, 24.

Dieſe feſt gegrundete Warheit beſtattiget auch die
heilige Schrifft mit unverwerflichen Zeugniſſen, indem
ſie GOttes Gute darthut in Anſehung ihres weiten Um
fanges, vermoge deſſen ſie, ſo weit der Simmel iſt

reichet /Pſalm 36, 6. in Anſehung ihrer beſondern
1

Groſſe und Vielheit, da ſie eine groſe Gute, Pſalm
ys.



und ihm dafur danckende Jena. 5
O5,8. eine Gute, von welcher die Erde voll iſt, genen—

net wird, Pſalm 33,5. und in Anſehung ihrer merckwur—

digen Lange und unaufhorlichen Dauer, ſintemahl ſie
von der Welt her geweſen, Pſalm, 25, 6. und ewig
wahret, Pſalm ros, 1.

Hierzu kommt noch die tagliche Erfahrung, ver—
moge deren wir Menſchen alle Tage uberfuhret werden, wie
die Wege des SErrn eitel Gute ſind, Pſalm 25, 10.
und wie GOtt allenthalben ſeine Gute reichlich erzeige,
Pſalm 59, 11. Denn woo iſt ein Lebendiger unter den
Sterblichen, der nicht mit einem ſchon lange in dem Stau—
be der Verweſung liegenden Hiob von dem alles vermo—
genden GOtt geſtehen mus:? Leben und Wohlthat haſt

du an mir gethan, und dein Aufſehen bewahret
meinen Odem, Cap. io, 12. und welcher nicht in ei—
ner jeglichen Stunde ſeines verganglichen Lebens auszu—

rufen genothiget wird: O! wie iſt die Barmherzig—
keit des Serrn ſo gros, Syr. 17, 28. Ja wohl! iſts
die Gute des SErrn, daß wir nicht gar aus ſind/
feine Barmherzigkeit hat noch kein Ende, ſondern

fie iſt alle Morgen neu, und deine Treue iſt gros,
Klaglied. z, 22. 23.

Wer ſich nun alſo GOttes Gute gehoriger maaſen
furſtellet, und fleißig an dieſelbe, und das daher ennſte—

hende Gute gedencket, der wird ſein Herz und Seele zu ei—
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b Das an Gottes Gute denckende,
ner feurigen Andacht und zu einem inbrunſtigen Lo—
be des Allerhochſten gcnz gewis aufmuntern, und mit
David ſagen: lobe den SErrn, meine Seele, und
vergis nicht, was er dir Gutes gethan hat,
Pſalm r1oz, 2.

Jena, allerliebſtes Jena! Alles dieſes wird dir
zu einer beſondern Erweckung von demjenigen geſchrieben,

welcher nechſt GOtt dir ſein Gluck, ſeine Verſorgung und
ſeine. Ehre zu dancken hat. Du biſt, beglucktes Jena—
derienige Ort allwo vor zweyhundert Jahren ein from
mer Churfurſt, Johann Friedrich, eine hohe Schule
angeleget, welche mit herrlichen Freyheiten von dem dar
mahls lebenden Kayſer, Ferdinand dem erſtern, iſt begna—
diget, und darinnen bisher unter GOttes Beyſtand erhal—

ten worden. Du biſt, beruhmtes Jena, die fruchtbare
Mutter, welche ſchon ſo viele gelehrte und wackere Sohne
gezeuget, und zu wichtigen Aemtern tuchtig gemacht hat.

Von dir, du GOtt und Menſchen angenehmes Jena—,
iſt die Gnade des HErrn niemahls gewichen, indem du
noch immer in einem bluhenden und hochſterwunſchten
Zuſtande dich befindeſt. Deine Lehrer, deine frommen

Lehrer, deine geſchickten und fleißigen Lehrer, die der
Allmachtige in allem hohen Wohlergehen lange Zeit

leben laſſe, werden mit viel Seegen geſchmucket:
ſie erhalten einen Sieg nach dem andern, daß

man



J  AAa

und ihm dafür danckende Jena. 7
man ſehen mus, der rechte GOtt ſey zu Z„ion,
Pſalm 84,7. 8. Deine Kinder und Lieblintze, die

Hofnung ſo vieler auswartigen Lander, wachſen wie
Baume der Gerechtigkeit, und wie Pflanzen des
2

Errn zum Preiſe auf, Jeſa. 61,3.

Sind das nicht, allerwertheſtes Jena, vorzug—
liche Proben eines ganz beſondern Guten, das der HErr
dir gethan hat? Er thut ſolches noch. Der andere
Tag des nechſtkommenden Monats Februariitriſt davon

ein lebendiger Zeuge. Was iſt das vor ein Tag? Ein
heiliger Cag, der alle Jahr demjenigen zu Ehren ge—

feyret wird, der, als der Allerheiligſte, im Tempel iſt
gebracht, und dabey die gewohnlichen Opfer GOtt dem
Allerhochſten ſind gegeben worden: ein geſeegneter Tag,
daran unter Wunſchen und Beten, unter Loben und
Dancken, GOtt, dem /allergroßten Wohlthater, das ihm
gebuhrende Opfer fur alles erzeigte Gute in deinen Tenm,
peln wird geliefert werden. O! hochſterwunſchter und an—
genehmer Tag: Tag, der ſeines gleichen in einem Zeit—
punckt von hundert Jahren her nicht gehabt hat: Tag,
den der SErr machet, laſſet uns freuen und frolich
darinnen ſeyn. O! Srr, hilf, o! SErr, las alles
wohl gelingen, Pſalm 118,24. 25.

Deine Freude, du frolockendes Jena, iſt eine
gerechte Freude. Deine Durchlauchtigſten Ernehrer:

deine
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g Das an SottesGute denckende, und ihm dafurrc.

deine preiswürdigſten Vater: deine gelehrten Mut—
bürger, ia! alle, die dich, verehrungswurdiges Je—
na, kennen und ehren, nehmen billig Antheil an deiner
innigſten Freude, ſie preißen den HErrn fur alles erwieſene
Gute herzlich, und ſchicken mit mir, als einem unwurdi—

gen Mittglied von deiner vortreflichen hohen Schule,
die heiſſeſten Seufzer alſo gen Himmel: wünſchet Je—

ruſalem, Jena, dem geiſtlichen Jeruſalem,
Gluck! Es muſſe wohl gehen denen, die dich
lieben! Es muſſe Friede ſeyn innwendig in deinen
Mauren, und Gluck in deinen Pallaſten! Um
meiner Bruder und Freunde willen will ich dir
Friede wunſchen, Pſalm 122, 6. u. f. Jch aber ſeeg—
ne dich, du geſeegnetes Jena, der du vom Hauſe des

HErrn biſt, Pſalm 118, 26. im Nahmen des HErru:
Der HErr ſeegne und behute dich! Der HErr
erleuchte ſein Angeſicht uber dich, und ſey dir

gnadig! Der HeErr erhebe ſein Angeſicht

auf dich, und gebe dir
Friede!

e O gtt
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